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Johannes der Täufer

Gottesdienst am 2. Adventsonntag 

Ablauf

1. Eröffnung

Lied „Wir sagen Euch an“ – 2 Strophen; ein Kind darf 2 Kerzen anzünden

2. Einführung
3. Lied

Ich bin da – 2 Strophen

4. Bußakt

Wo kein oder wenig Licht ist, ist es kalt und dunkel.

Oft versperren wir dem Licht seinen Weg,

wir ersticken es und werden somit schuldig.

Herr erbarme dich

Wir bereiten Kummer, statt Freude zu schenken.

Wir suchen Streit, statt Frieden zu stiften.

Christus erbarme dich

Statt zu helfen, ziehen wir uns zurück.

Wir begnügen uns mit Schimpfen und Kritik,

statt selbst ein Licht anzuzünden.

Herr erbarme dich

5. Erzählung

Erzählung des Hl. Johannes

Ich möchte Euch heute über das Leben des Johannes erzählen. Johannes kam in Jerusalem auf die Welt (Israel). Seine Mama hieß Elisabeth und sein Vater Zacharias. Nach der Überlieferung war Johannes ein halbes Jahr älter als Jesus. Die beiden Mütter, Elisabeth und Maria kannten sich.

Im Jahre 28 vor Christus hörte man das erste mal von Johannes als Bußprediger. Johannes hielt sich oft am Fluss Jordan auf – dort genau an diesem Fluss taufte er Menschen.

Wurde von Euch auch schon jemand getauft?

Johannes der Täufer taufte zu dieser zeit aber am Jordan nicht Kinder – sondern: Er taufte Erwachsene, die gesagt haben, Wir wollen an Gott glauben, wir lassen uns deswegen taufen. So ging Johannes nicht in eine Kirche mit diesen Leuten, sondern ging mit ihnen an den Fluss Jordan und goss ihnen etwas Wasser über den Kopf.

Wie wurdet ihr getauft? In der Kirche? Mit Wasser?

Einmal kam auch Jesus zum Jordan. Jesus und Johannes stiegen hinab in das Wasser. Johannes schöpfte Wasser über den Kopf von Jesus. Während Jesus noch betete, passierte dann etwas ganz Außergewöhnliches: Der Himmel öffnete sich. Man sah eine Taube. Und man konnte vom Himmel her eine Stimme hören, es war die Stimme Gottes. Gott sagte: „Du, Jesus! Du bist mein geliebtes Kind. An Dir habe ich Wohlgefallen gefunden.“ 
Gott freute sich sehr über Jesus; er sagte zu ihm: „Jesus, ich mag dich!“ 

Genau diese Freude wird auch bei unserer Taufe sichtbar – Gott hat jeden von uns sehr gern.

Leider wurde Johannes der Täufer vom Fürsten Herodes bespitzelt und dann gefangen genommen. Johannes starb einen qualvollen Tod.

Heute gedenken wir an „Sonnwendfesten“ eigentlich auch Johannes des Täufers. Es ist dies der Sommerbeginn - ein Tag im Juni.

Dieser Tag ist der Sieg der Sonne und des Lichtes über Dunkelheit und Tod – es ist der Johannistag. Überall werden Johannisfeuer abgebrannt, und die Helligkeit dieses Lichtes ist weithin sichtbar. Auch bei uns am Pfänder feiert man diesen Brauch.

6. Predigt
Während  der Predigt wird von den Kindern eine Wüste aufgebaut/gestaltet.

7. Fürbitten

Statt den Fürbitten werden wir nun etwas über die Sprache der Kerzen erfahren. Hört einmal zu, was uns Kerzen sagen können:

Jeweils dazu darf ein Kind ein Teelicht halten, und nach der Fürbitte auf den Altar stellen.

Meine Kerze spricht vom Glauben:

Herr Jesus Christ, ich seh’ dich nicht, 

doch bist du da, wie dieses Licht.

Und wenn auch niemand es versteht,

wer glaubt, begreift dich im Gebet.

Herr, wir bitten Dich.

Meine Kerze spricht von der Hoffnung:

Ein Mensch, der ganz verzweifelt ist,

der fürchtet, dass ihn Gott vergisst.

Ich sag ihm, dass du an ihn denkst

Und neuen Mut und Hoffnung schenkst.

Herr, wir bitten Dich.

Meine Kerze spricht vom Frieden:

Gott kommt mit unhörbarem Schritt

Und bringt der Welt den Frieden mit.

Das Leben wär’ so wunderschön,

wenn alle Menschen sich versteh’n. 

Herr, wir bitten Dich.

Meine Kerze spricht von Dankbarkeit:

Gott hat mir schon so viel gegeben.

Ich danke ihm mein ganzes Leben.

Mein Herz ist froh und lacht und singt,

damit mein Dank im Himmel klingt.

Herr, wir bitten Dich.

Meine Kerze spricht von der Wahrheit:

Ich glaube an dich, Herr Jesus Christ,

dass du der Weg und die Wahrheit bist.

Wer auf dich baut in seinem Leben,

dem wirst du die ewige Freude geben.

Herr, wir bitten Dich.

8. Gabenbereitung

Zwei Kinder werden schon vor der Messe gebeten, die Gaben zum Altar zu bringen

9. Vater Unser

Kinder zum Altar – Hände geben, evtl. Verbindung zur Gemeinde.

10. Kommunion
11. Meditation (Kinder lesen)

Wo Menschen einander Freude schenken, da ist Advent, Ankunft des Herrn.

Wo Menschen Zeit miteinander teilen, da ist Advent, Ankunft des Herrn.

Wo Menschen ehrlich und offen zueinander sind, da ist Advent, Ankunft des Herrn.

Wo Menschen gemeinsam Mahl halten, da ist Advent, Ankunft des Herrn.

Wo Menschen zusammen Gottesdienst feiern, da ist Advent, Ankunft des Herrn.

Wo Menschen Danke sagen für all das Gute, was ihnen geschieht, da ist Advent, Ankunft des Herrn.

12. Schlussgebet

Hinweis: Kinder dürfen nach dem Gottesdienst noch ein Holzhaus abholen, und dieses dann zu Hause für die Stadt Bregenz gestalten. Die Kinder, die die Häuser am 3. Adventsonntag wieder mitbringen, dürfen dann auch helfen, die Stadt Bregenz aufzubauen.

13. Segen

14. Schlusslied

Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:

Kinderliturgieteam Bregenz Mariahilf, Elke Feigl
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